
Mittelpunkt Patient
Früher war es recht einfach beim 
Zahnarzt: Löcher in den Zähnen 
wurden mit Amalgam gefüllt, bei 
größeren Defekten gab es eine 
metallgestützte Krone. Half auch 
das nicht mehr, wurde der Zahn 
gezogen und eine Prothese an-
gefertigt. 

Das moderne Behandlungs-
konzept von heute sieht völlig 
anders aus. Die Zähne werden 
nicht mehr isoliert betrachtet. Im 
Mittelpunkt steht der Mensch als 
Ganzes. Das beginnt schon bei 
der Aufnahme eines neuen Pa-
tienten. Der Zahnarzt erfragt de-
tailliert sowohl Ihre allgemein-
medizinische als auch zahnme-
dizinische Vorgeschichte – das 
wird Anamnese genannt. Der 
Hausarzt macht das nicht anders. 
Hierdurch werden zum Beispiel 
Allergien oder Risiken durch Vor-
erkrankungen bekannt und kön-
nen bei der zahnärztlichen The-
rapie berücksichtigt werden. Im 
Vorgespräch werden auch die Pa-
tientenwünsche abgeklärt und 
können in den Behandlungsplan 
mit einfließen. 

Ein Kernpunkt des modernen 
Therapiekonzeptes ist die Ver-
meidung von Krankheiten durch 
Vorsorge. Es hat den gesamten 
Menschen im Blick, also auch 
die Wechselwirkungen zwischen 
Zähnen und Zahnhalteapparat 
und dem Gesamtorganismus. 

THERAPIEPLAN 

Grundlage jeder Therapiepla-
nung ist eine genaue Diagnose. 
Dazu gehören neben einer opti-
schen Untersuchung mit einer 
Lupenbrille auch die Messung 
des Zustandes des Zahnfleisches 
und des Knochens, der die Zäh-
ne umgibt. 

Karies wird heute nicht mehr 
durch Herumstochern mit einer 
Sonde in verdächtigen dunklen 
Stellen festgestellt. Stattdessen 
gibt es berührungsfreie laserge-
stützte Kariesdiagnose-Systeme. 
Es werden auch aussagekräftige 
digitale Röntgenbilder angefer-
tigt, die die Diagnose von ver-
steckter Karies und parodonta-
len Erkrankungen erlauben. 

Die Therapie erfolgt nach ei-
nem erprobten System, dem so-
genannten Sanierungskonzept. 
Basis ist zunächst die Eliminie-
rung von Entzündungen und 
möglichen Entzündungsquellen 
durch die zahnmedizinische Pro-
phylaxe. Zentral hierbei finden 
Sie die Kontrolle der Karies und 
Parodontitis verursachenden Bak-
terien durch professionelle Zahn-
reinigung, Instruktion und Mo-
tivation des Patienten zur Mit-
arbeit. 

Die Parodontitis, also die Ent-
zündung des Zahnhalteappara-
tes, wird durch die systematische 
Parodontaltherapie bekämpft, die 
später durch regelmäßige ‘Re-
calls’ fortgeführt wird. Zahn-
fleischerkrankungen sind chro-
nische Krankheiten, die stetig 
durch Kontrolle und Nachreini-
gung in Schach gehalten werden 
müssen. 

Entzündungen im Mundbe-
reich haben einen großen Ein-
fluss auf die allgemeine Gesund-
heit. Sie können neben Rheuma 
zu vielen Erkrankungen bis hin 
zu einer gefährlichen Endokar-
ditis, einer Herzinnenhautentzün-
dung, führen. 

Umgekehrt hat natürlich der 
individuelle Zustand des Immun-
systems einen sehr großen Ein-
fluss auf den Verlauf einer Ent-
zündung im Mund. 

Ein weiterer Punkt bei jeder 
(zahn)ärztlichen Behandlung ist 
der Grundsatz, durch die Behand-
lung keinen Schaden anzurich-
ten. Diese Regel gibt es seit über 
2000 Jahren (’Nihil nocere’). Das 

gilt auch bei Füllungsmaterialien. 
Amalgam ist heutzutage nicht 
mehr indiziert. Es setzt messbar 
Quecksilber frei. Daher ist heu-
te Keramik das Mittel der Wahl. 
Statt Einlagefüllungen im Labor 
fertigen zu lassen, erstellen mo-
derne Zahnärzte mit dem com-
putergestützten CEREC-Verfah-
ren abdruckfrei Inlays und Teil-
kronen aus Vollkeramik – und das 
in nur einer Sitzung. Ohne Tage 
oder Wochen Wartezeit und ohne 
Provisorien. 

Auch Kronen und Brücken 
werden heute metallfrei aus Hoch-
leistungskeramiken gefertigt. Da-
durch können Probleme durch 
die Freisetzung von Metalllegie-
rungsbestandteilen oder durch 
verschiedene Metalle im Mund 
vermieden werden. 

Es gibt noch weitere bedeuten-
de Aspekte. Die Funktion des ge-
samten Kausystems ist wichtig. 
Disbalancen in den Kaumuskeln 
führen neben Kopf- auch oft zu 
Rückenschmerzen. Die zahnärzt-
liche Funktionsdiagnose und -
therapie kann hier häufig helfen. 
Zum Beispiel mit individuell an-
gefertigten Entlastungsschienen 
für die Nacht. Unterstützend 
wirkt auch Physiotherapie, ins-
besondere die Manuelle Thera-
pie, die oft erst beim Zahnarzt-
besuch angeregt wird. 

An jedem Zahn hängt ein 
Mensch – das sollte die Grun-
didee einer jeden zahnärztlichen 
Behandlung sein.  
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